
BUCHBESPRECHUNGEN

ab 1880 Ausprägung finden 1m Konzept VO Volksbildung in institutiıonsunabhängıger
Form un! subversıiver Funktion. Christiane un: Ulrich Dannemann, Ww1e Faılıng Miıt-
glıeder des Ragaz-Instituts iın Darmstadt, stellen 1n ihrem Autsatz „Befreiung VO der
Herrschaft der Institutionen. Aspekte eınes instiıtutionskritischen Christentums“
Ahauptsächlich die instiıtutionskritischen Züge der Barthschen Theologıie dar.
Ausgehend VO  > den ekannten theologischen Posıtiıonen Barths VO  e Jesus als Betreier
VO den Bürokratisierungen des Lebens un dem Gegensatz zwıschen Reich ( 3O
tes und menschlicher Herrschaft un Ordnung (239 &:} tassen die Vert in Thesen
das Verhältnis der Gemeıinde Jesu Christı als Gemeinschaftrt herrschaftsftfreien, geschwi-
sterlichen un: genossenschaftlichen Zusammenlebens Gesellschaft un Staat
SaMMmMCN, auf deren Durchdringung durch dıe (Gemeinde S1e hoffen

Dıie beıiden Arbeıten 1mM Schlufßeteil des Buches „Experimenteller Anarchismus“ zeıgen
Ansätze, Erfahrungen un Überlegungen un: VO  — Umsetzungen christlicher un
arnarchistischer Gesellschaftsvorstellungen: Horst Stowasser Beıispıel eınes geplan-
ten Projektes In eıner deutschen Stadt („Anarchismus als Organısıationsmodell der
Vernetzung. Theorie un: Beıispiel”, 254—275) un Franz Hinterplattner un Christian
Neumayer Beıspıiel alternatıver Betriebe, die aus der österreichischen KAJ hervorge-
SaNnscCh sınd („Anarchismus leben nsätze und Versuche 1n der Katholischen Arbeiıter-
jugend Salzburg“, 276—-285). Das Autorenverzeichnıis beschliefßt das Buch

Eın solcher Aufsatzband 1St eın nıcht NUu verlegerisches Wagnıs. Dıie Qualıität der
Beiträge 1St unterschiedlich, das Nıveau der 1er erstmals veröttentlichten Texte durch-
WCBR hoch Es mMu auffallen, da: sich dıe csehr qualifizierten Autorinnen und utoren
VO unterschiedlichen Ansätzen un unterschiedlichen Vorverständnissen, WAasSs hrı-
STteNLUM die meısten müfßten eigentlıch auf den wenıger institutionsverdächtigen Aus-
druck „Christliıcher Glaube“ bestehen), W as Anarchismus sel, ihren Themen annähern.
Die Fragen ach Institution, Gemeindemodell, Verhältnis Reich (sottes Kirchen,
Staat un Gesellschaft, Genossenschattlichkeit und messianıscher Alternatıve christlı-
her Gemeinde sınd bleibend aktuell. Der Dıalogversuch zwischen Anarchismus un
christlicher Theologie bietet nachdenkenswerte Aspekte, die das Wagnıs eıner solchen
Publikation als lohnend erweısen. Es bleibt hoffen, dafß uch 1mM Verlag Haın das
Programm Athenäum solche gelungenen Buchprojekte weıter kann KÖPKE

ARENS, EDMUND, Bezeungen UN Bekennen. Elementare Handlungen des Glaubens (Beı-
trage ZUr Theologie und Religonswissenschaft). Düsseldort: Patmos 1989 464
Dıiıe umfangreiche Arbeıt wurde 1m 988/89 VO  — der Kath.-Theol Fakultät der

Uniıiversıität Münster als Habilitationsschrift ANSCHOMMECN. Gutachter Metz
un: Kertelge. Schon darın zeıgt sıch die Ausrichtung der Arbeıt biıblischen Be-
fund einerseılts un zeıtgenössıschen Fragestellungen der kommunikativen Hand-
lungstheorıe anderseiıts. hat sıch als Ausgangspunkt wel Begriffe gewählt, dıe 1m
biıblischen Ontext WwW1€e In der ökumenischen Dıskussion der Gegenwart iıne herausra-
gende Rolle spielen, ber zumiındest 1m deutschsprachigen Raum eine entsprechende
theologische Reflexion vermıssen lassen. 1e] bleıbt die systematısche Bestimmung VO  3
Ort un wechselseitiger Beziehung VO Bezeugen un: Bekennen 1mM Rahmen eıner
praktischen Fundamentaltheologie, die auf eıner kommunikativen Handlungstheorie
1mM Anschlufß Habermas und Peukert beruht. Der Weg azu 1St iıne Erarbei-
Lung der Koordinaten, die beide Begriffe 1m Sınne einer solchen Theorie VO  .} Anfang

bestimmen. Es sınd 1€es der intersubjektive, performatiıve, textuale, sıtuationale und
verständigungsorientierte Aspekt kommunikativer Handlungen (vgl Wr e Der
biblische Befund wird breiter Heranzıehung der Sekundärliteratur beıden Be-
griffen Berücksichtigung guL Ww1ıe aller relevanten Texte erarbeitet. Eıine DC-
WI1SSe Schwierigkeıit stellt_ das Bemühen dar, gleichzeıtig dıe bıblıschen Texte ach
sınnvollen Gruppen zusammenzufassen un den ZENANNLEN fünffachen Raster LAr
beıten. Überschneidungen sınd dabei kaum vermeıdbar, WENN die Analysea-
mentlicher Texte Zu „Zeugnis” zunächst ach Kontexten und dann (vor allem eım
johanneischen Schrifttum) ach Subjekten erfolgt. Dıe ottensichtliche Prägung fast
der johanneischen Zeugenvorstellung durch den „großen Proze{ß“ zwischen
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(sOtt bzw Jesus und der „ Welt“” kommt aut diese Weıse nıcht recht ZzUuU Ausdruck.uch der Ontext VO Leıden und Verfolgung klingt ler bereits 28 bleibt treilichnıcht auf dıe ‚Jeugnis“—Terminologe beschränkt, sondern erscheint mi1ıt dem Gedan-ken des „erhöhten“ un „verherrlichten“ Menschensohnes (und Gottesknechtes) Ver-bunden (vgl. 2711 Biblica 7 E 1990; 333—347). Dıi1e lukanısche Vorstellung VO„Zeugen“ wırd bel stark VO Augenzeugen her bestimmt. Hıer bleibt treilich be-achten, da{ß Lukas bereits 1mM Vorspruchz Evangelıum (1;2) deutlich zwıschen Zeu-
SCHh un „Augenzeugen“” unterscheiden weılß Da Zeugnis uch be1 Lukas autfGlauben beruht, wırd bei vielleicht nıcht Sanz genügend deutlich (vgl 56 80f)Be1 der wechselseitigen Bestimmung des Verhältnisses VO „Bezeugen” un „Beken-nen  «“ WeIlst das EerSsSiere stärker dem Bemühen Konsens, das letztere dem Aus-druck des erzielten Konsenses VOT Gott, VOT der Gemeinde, VOrT anderen der uch VOTder Weltr „Zum eiınen zielt Bezeugen auf Bekennen, intendiert den 1mM Bekennenvollzogenen ONnsens un: I1St VO daher auf dieses ausgerichtet. Zum anderen gehtber den erzıielten onsens hinaus, überschreitet das erreichte Bekennen, 1St darınweıtreichend un: innovatorisch. Während das Bekennen memoratıv die erreichtekirchliche Einıgung testhält un (nach)vollzieht, 1St das Bezeugen ınnovatorisch dieser
VOIaus, ädt freilich azu e1n, da die Kırche sıch das 1im Extremfall VO einzelnen al-lein Vollzogene eigen macht.“ Der Leser legt das Buch mıt der Frage aus derHand, welcher kırchlichen Praxıs 1m deutschen Ontext ohl diese Universitätstheorie
44 Ö.)
entspricht. (NB Dıie Transkrıption hebr Wörter 1St 5 9 verbessern: vgl 26 28 41

BEUTLER

SCHÜTTE, HEINZ, Kirche ım ökumenischen Verständnis. Kırche des dreieinigen Gottes.Paderborn/Frankfurt: Bonitatius/Lembeck 1991 203
Die Kırche 1sSt einem vorrangıgen Thema des ökumenischen Gesprächs Kden Dıie Stellungnahme Roms den Lima-Dokumenten, die VOr wenıgen Jahren Ver-ötftentlicht wurde, hatte als notwendig bezeichnet, dafß Ina  a sıch dieser Thematıkwıdme. Die Kommissıon für Glauben un: Kırchenverfassung des ORK hat selınerseıts1mM Zuge der Auswertung der Stellungnahmen der Kıiırchen den Lima-Dokumenten

ZUuU Ausdruck gyebracht, da: Nu ber das Wesen un die Aufgabe der Kırche Spre-hen se1l S1e hat inzwischen damit begonnen, In iıhren Teılkommissionen ber die Kır-che nachzudenken un: die Ergebnisse dieser Retlexionen mıtzuteılen. Im anglıkanischrömiısch-katholischen Dıalog (ARCIC 11) haben sıch die Gesprächspartner selt NUuUnNn-mehr tast ehn Jahren vor allem mi1t der Kırche befaßt. In den Zusammenhang solcherBemühungen hat INa  en uch das vorliegende Buch des ekannten un: bewährten Oku-meniıkers Heınz Schütte einzuordnen. Es dient dem 1e] nachzuweisen, da{fß eın Er-gebnis der inzwischen Jahrzehntelangen Sökumenischen Dıialoge Ist, da uch In derEkklesiologie überlieferte Kontroversen erheblich Schärfe verloren haben Überweıte Strecken hın vVeErmag der Vti o ONnsens der zumındest Konvergenz in derEkklesiologie zwıischen den Kırchen testzustellen. Der VT 1St selmt Jahren datür be-kannt, da{fß dıe These VoO der Grundditftferenz zwıschen dem evangelıschen un demkatholischen Verständnis des Evangelıums un: der Kırche, WIe S1e ELW VO  e} EilertHerms, Jörg Baur vertreten wiırd, zurückweist. Er vertritt die Gegenthese: g1btzwıschen den gENANNTLEN Größen einen Grundkonsens. Aus dieser Perspektive 1St 1Uuch das ZeESAMLTE vorliegende Buch geschrieben. Dabej kommt dem Vti seın bewußtgewählter trinıtarıscher Ansatz ZUgute. Er eröffnet In der Tat die melsten Chancen füreıne tragfähige Begegnung und Zusammenführung VO  — bıslang nebeneinander odergegeneinander stehenden Kırchenverständnissen. Eıne trinıtarısch Orlentierte Com-muni0-Ekklesiologie hat einen bewährten Hıntergrund 1n altkirchlichen Tradıtionen.S1e werden Nu NECU aktualisiert und erweısen dabei iıhre Fruchtbarkeit. Eıne Ekklesio-logie, die sıch unmıttelbar (reformatorischen) Artıkel VO  — der Rechtfertigung A4us-richtet, trıtt dadurch zurück un wiırd zugleich ın einen größeren Ontext eingebettet.Im vorliegenden Buch kommt das dadurch Zzu Tragen, da: das Thema „Rechttferti-
SsSung und Kirche“ 1U 1n einem der vielen Kapıtel 1Im achten behandelt wırd Dıi1emeısten Kapıtel des Buches lassen erkennen, daß ıne starke Inspiration VO  w der ortho-
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